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Nachrichten aus dem Mieterbund
Bonn/Rhein-Sieg/Ahr

�Aus Sicht der Mieter er-
freulich war der Auftakt

der Mitgliederversammlung
2016 Anfang Juli imMIGRApolis,
Haus der Vielfalt. Der Bonner
Oberbürgermeister Ashok Srid-
haran, erstmals Gastredner beim
Mieterbund, berichtete, dass
Bonn wieder die Fördermittel
des Landes für den sozialen
Wohnungsbauvollständig abge-
rufen habe. Das sei in früheren
Jahren versäumt worden. Er hof-
fe sogar auf eine Erhöhung im
laufenden Jahr.

„PositivesSignal“
Mieterbundvorsitzender Bern-
hard von Grünberg sieht das als
„positives Signal“ für eine akti-
vereWohnungspolitik der Stadt,
die der Mieterbund seit Jahren
anmahnt („Bonner Wohnungs-
politik ein Trauerspiel“, Mieter-
Zeitung 2/2016). DerOberbürger-
meister teilt die Meinung des
Mieterbundes, dass steigende
Mieten und der Mangel an be-
zahlbarem Wohnraum insbe-
sondere fürGeringverdiener not-
wendig machen, den sozialen
Wohnungsbau deutlich zu ver-
stärken. Der Zuzug von Flücht-
lingen und anerkannten Asylsu-
chenden mache das noch dring-

Oberbürgermeister Sridharan will
mehr Sozialwohnungsbau
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licher. Schwierig nannte der
Oberbürgermeister die mangels
ausreichender Baulandreserven
nötige „Nachverdichtung“ in
Wohngebieten. Die Bauplanung
müsse frühzeitig intensiv die be-
troffenen Nachbarschaften ein-
beziehen, um die Akzeptanz zu
erhöhen.

Tannenbuscher Appell anOB
BernhardvonGrünbergsahzwar
„viel Übereinstimung“ zwischen
Oberbürgermeister und dem

Mieterbund, vermisste aber ein
klaresWort zu den „unhaltbaren
Zuständen“beiderDIWOinTan-
nenbusch („Die trüben Geschäf-
te des Bernd ‚DIWO‘ Dillmann“,
MieterZeitung 3/2016). Die Tan-
nenbuscher Teilnehmer der Ver-
sammlung appellierten an Srid-
haran, sich darum zu kümmern,
dass die Mängel endlich beho-
ben würden. Mieter, die sich ge-
gen die DIWO-Praktiken zur
Wehr setzten, würden jetzt mas-
siv unter Druck gesetzt. Der

Oberbürgermeister versprach,
sich schellstmöglich sachkundig
zumachen.

GeordneteVerhältnisse
Unter der souveränen Leitung
von Franz-JosefWindischwurde
dersatzungsgemäßeTeilderMit-
gliederversammlung abgewi-
ckelt. Bernhard von Grünberg
berichtete über die mieterpoliti-
schen Aktivitäten des Vereins.
Höhepunkte waren der Besuch
von Bundesjustizminister Heiko
Maas und eine Diskussion mit
den Kandidaten für das Amt des
Oberbürgermeisters.
DenunerwartetenWechsel inder
Geschäftsführung habe man ge-
meistert. Der Verein wird wieder
vom Vorsitzenden geführt. Für
die laufenden Geschäfte zeich-
nenverantwortlichHeikeKeilho-
fer (Verwaltung) und Jürgen
Schönfeldt (Rechtsberatung).
Heike Keilhofer gab den Finanz-
bericht. Das Jahresergebnis war
wieder positiv und erlaubte, die
Rücklagen angemessen zu stär-
ken. Die Rechnungsprüfer be-
scheinigten Vorstand und Ge-
schaftsführung eine korrekte
Rechnungslegung. Es gab nichts
zu beanstanden, so dass die Ver-
sammlung den Vorstand auch
einstimmig entlastete.

Wahlen
Bernhard von Grünberg als Vor-
sitzender, Harald Eichner und
Peter Kox als seine Stellvertreter
wurden nahezu einstimmig im
Amt bestätigt. Einstimmig als
Beisitzer wiedergewählt wurden
Katja Dörner, Heike Hirsch-
mann-Graf und Dr. Michael Fa-
ber. Ohne Gegenstimme zu Bei-
sitzern neu gewählt wurden Fol-
ke große Deters und Michael
Schleicher (mehr indernächsten
MieterZeitung). IndenBeiratein-
stimmig gewählt wurden Willy
Ahrberg, Ulrich Franz, Konrad
Fumagalli, Rolf Haubrichs, Ah-
med Khalifi, Manfred Pensl, Mi-
chaelSchlitzerundAndreaSuhr.
Alte und neue Rechnungsprüfer
sind Silvia Treder und Stefan
Kampmann. �
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�Am 30. Juni hat der Bonner
Rat den Mietspiegel 2016

verabschiedet. Er ersetzt den
Mietspiegel 2011, der 2013 aktua-
lisiert wurde. Der neue ist wieder
ein „qualifizierter“ Mietspiegel.
Er muss nach anerkannten wis-
senschaftlichen Grundsätzen
aufgestellt sein und hat dann im
Mieterhöhungsverfahren beson-
dere Beweiskraft. Unter Feder-
führung der Stadt haben wieder
Haus & Grund Bonn sowie Bad
Godesberg und der Mieterbund
am Mietspiegel mitgearbeitet.

Hilft, Streit zu vermeiden
Für Mieter wie Vermieter ist der

qualifizierte Mietspiegel ein
wichtiges Mittel, sich ohne
Rechtsstreit über die Miethöhe
zu verständigen. Das gilt jetzt
nicht nur im laufenden Mietver-
hältnis, sondern auch bei Ab-
schluss eines Neuvertrages. Die
in Bonn geltende Mietpreisbrem-
se stellt nämlich ebenfalls auf die
ortsübliche Miete ab.

Mieterrechte wahrnehmen
Ein Wermutstropfen für Mieter
freilich ist, dass die ortsübliche
Miete seit 2013 im Schnitt um
zehn Prozent gestiegen ist. Die in
den letzten Jahren zum Teil dras-
tischen Preissprünge bei den

ZKZ 2729

Neuvertragsmieten finden
zwangsläufig auch im Mietspie-
gel ihren Niederschlag. „Wir kön-
nen Mieter nicht in jedem Fall vor
Mehrbelastungen bewahren.
Aber wir prüfen für unsere Mit-
glieder sorgfältig, was geht und
was nicht. Jetzt auch bei Neuab-
schluss eines Mietvertrages, weil
in Bonn die Mietpreisbremse gilt“,
so Mieterbundchef Bernhard von
Grünberg. Der Mietspiegel ist im
Internet unter www.bonn.de un-
ter „Umwelt & Gesundheit/Pla-
nen, Bauen & Wohnen“ veröf-
fentlicht. Mitglieder können ihn
sich auch in der Geschäftsstelle
Noeggerathstraße 49 abholen.   �
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SKM-Stromsparcheck in
Siegburg und Troisdorf

�Der SKM für soziale Diens-
te hilft Menschen mit nied-

rigem Einkommen (Bezieher von
Arbeitslosengeld II, Sozialhilfe
oder Wohngeld) dabei, die Haus-
haltskasse durch geringeren
Stromverbrauch zu schonen. Auf
Wunsch kommen erfahrene
Stromsparhelfer ins Haus,
schauen sich die Verbrauchssi-
tuation an, machen Sparvor-
schläge und geben Verbrauchs-
tipps. Außerdem gibt es ein
Stromsparpaket mit Energie-
sparlampen, schaltbaren Steck-
dosen und Wasserperlatoren. Al-
les ist kostenlos.
Interessenten können den
Stromsparhelfer unter der 
Telefonnummer 0 22 41/1 69 75 54
oder per E-Mail an 
stromsparcheck@skm-rhein-
sieg.de bestellen.                                 �

Code für das Mietkonto

�Die Vonovia übermittelt
jetzt ihren Mietern einen

Code (Zugangsdaten), mit dem
sie über das Internet direkt ihr
Mietkonto bei der Gesellschaft
einsehen können. 
Bitte bewahren Sie den Code gut
auf, und bringen Sie ihn auch mit,
wenn Sie zur Beratung beim Mie-
terbund kommen. Dann können
die Berater gemeinsam mit Ih-
nen Ihren Kontostand einsehen
und prüfen, ob alles in Ordnung
ist. Das erspart Ihnen und uns
den lästigen „Papierkrieg“.         �

Picobello 2016: Meine
saubere Stadt

�Unter dem Motto „Picobel-
lo 2016“ ruft bonnorange

die Bonner auf, einzeln, als Fa-
milie, mit Nachbarn oder als Ver-
ein am 24. September 2016 mitzu-
helfen, dass Bonn wieder etwas
sauberer wird (www.bonnoran-
ge.de/picobello). Anmeldung
bis 14. September unter der Tele-
fonnummer 02 28/77 55 54 oder
per E-Mail an picobello@bonn-
orange.de. Der Mieterbund wird
in Tannenbusch mitmachen.
Und wo machen Sie mit?                �
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� Einen wahren Prozessma-
rathon musste eine sechs-

köpfige Familie aus Siegburg
durchstehen, bis sie Recht be-
kam. Das letzte Wort hatte erst
der Bundesgerichtshof.
Anfang Juli 2013 hatte das Eltern-
paar mit vier minderjährigen
Kindern eine Fünfzimmerwoh-
nung im Dachgeschoss bezogen.
Die Familie war auf Sozialleis-
tungen angewiesen. Die monat-
liche Bruttomiete betrug etwas
mehr als 1.000 Euro. Sie lag im
Rahmen dessen, was vom Job-
center als angemessene Kosten
der Unterkunft übernommen
werden darf.

Jobcenter sperrt Leistungen
Im Herbst 2013 stellte das Jobcen-
ter seine Leistungen ein. Die Mie-
ter mussten erst einmal die Miete
schuldig bleiben. Anfang Januar
2014 war ein Rückstand von
mehr als zwei Monatsmieten auf-
gelaufen – formal ein Grund zur
fristlosen Kündigung. Die erfolg-
te am 29. Januar 2014. Zusätzlich
wurde auch eine „ordentliche“
Kündigung wegen „nicht uner-
heblicher“ Vertragsverletzung
ausgesprochen. Das ist gängige
Praxis, vor allem dann, wenn der
Vermieter die Mieter unbedingt
loswerden will.
Die waren nicht untätig geblie-
ben, hatten beim Jobcenter re-
klamiert und bekamen auch
Recht. Die Leistungssperre wur-
de rückwirkend aufgehoben.
Aber das brauchte seine Zeit. Der
Mietrückstand konnte teilweise
erst am 10. Februar und vollstän-
dig am 28. Februar 2014 ausgegli-
chen werden. Der Vermieterin
ging das offenbar nicht schnell
genug, sie erhob am 19. März
2014 Räumungsklage und kün-
digte gleich noch einmal und
wieder „doppelt“ wie gehabt.

AG Siegburg weist Klage ab 
Am 24. Juli 2014 wies das Amts-
gericht Siegburg die Räumungs-
klage ab. Die fristlose Kündigung
sei hinfällig geworden, weil die
Mietrückstände ausgeglichen
wurden. Die zweite, „ordentli-
che“ Kündigung sei nicht ge-
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Eine schöne Geste
� Ein Plus von 200 Euro für ein Tannenbuscher Mitglied war das
Ergebnis einer Beratung zur Nebenkostenabrechnung. Außer
mit einem herzlichen Dankeschön an die Beraterin Munirae Gha-
revi wollte sich die Mieterin auch mit einer Spende erkenntlich
zeigen. Die eingesparten 200 Euro sollten einer guten Sache zu-
gutekommen. Im Einverständnis mit der Spenderin (die nicht
genannt werden möchte) hat der Mieterbund Bonn den Betrag
an die Tannenbuscher Bewohnerinitiative Dünenfüchse e. V.
(www.duenenfuechse.de) weitergeleitet. Der gemeinnützige
Verein verwendete das Geld für den monatlichen Kinderspieltag
im Juni mit anschließendem Reibekuchenessen. Die Dünen-
füchse setzen sich für ein gutes Miteinander im „bunten“ Stadt-
teil Tannenbusch ein. 

rechtfertigt, da die vorüberge-
henden Zahlungsrückstände al-
lein keine „nicht unerhebliche
Pflichtverletzung“ darstellten.
Sie seien offenbar aufgrund un-
berechtigter Leistungskürzun-
gen des Jobcenters entstanden.
Wenn überhaupt treffe daran die
Mieter allenfalls geringes Ver-
schulden (AG Siegburg, Az: 106 C
7/14 vom 24. Juli 2014).

LG Bonn weist 
Berufung zurück
Die Vermieterin gab sich damit
nicht zufrieden und zog vor das
Landgericht Bonn. Das wies die
Berufung zurück. Die Richter
wurden sogar sehr grundsätz-
lich: „Der Vermieter kann sich in
der Regel nicht auf die Wirksam-
keit der ordentlichen Kündigung
berufen, wenn der Wohnraum-
mieter alle aktuellen Zahlungs-
rückstände spätestens binnen
zwei Monaten nach Rechtshän-
gigkeit der Räumungsklage aus-
geglichen hat oder sich eine öf-
fentliche Stelle zur Befriedigung
(sprich: Zahlung) verpflichtet
hat und keine sonstigen Gründe
gegen eine Fortsetzung des Miet-
verhältnisses sprechen.“ (LG
Bonn, Az: 6 S 154/14 vom 6. No-
vember 2014).
Dies mag vielleicht allgemeinem
Gerechtigkeitsempfinden ent-
sprechen, wird aber noch nicht
von allen Gerichten so gesehen.
Viele Mieter sind auf staatliche
Leistungen angewiesen, um sich
überhaupt eine Wohnung leis-
ten zu können. Fälle wie der der
Siegburger Familie kommen im-
mer wieder vor.
Das Landgericht Bonn empfin-
det die derzeitige Rechtspraxis
daher als unbefriedigend, weil –
so die Begründung – „die Fort-
setzung des Mietverhältnisses
für auf Sozialleistungen ange-
wiesene Mieter in der Regel fak-
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tisch vom Gutdünken des Ver-
mieters abhängt, was sowohl
rechtspolitisch als auch verfas-
sungsrechtlich nicht hinnehm-
bar ist“. Wegen der grundsätzli-
chen Bedeutung und zur Fortbil-
dung des Rechts wurde die Revi-
sion beim Bundesgerichtshof zu-
gelassen.

BGH bestätigt Landgericht
In letzter Instanz bekamen die
Mieter Recht. Der Bundesge-
richtshof verwarf in zwei Be-
schlüssen die Revision (VIII ZR
321/14 vom 6. Oktober 2015 und
23. Februar 2016). Nur: Die Mieter
haben nichts mehr davon. An-
scheinend waren sie des Strei-
tens müde und sind ausgezogen.

Der BGH bescheinigte den Vorin-
stanzen zwar, sie hätten „im kon-
kreten Fall richtig entschieden“.
Sie hätten sich nämlich „ange-
sichts der besonderen Umstände
im Rahmen zulässiger tatrichter-
licher Würdigung“ bewegt. Das
vom Landgericht Bonn erhoffte
höchstrichterliche Grundsatzur-
teil gab es aus Karlsruhe aber
nicht.
Gesetzliche Regelung nötig 
Mieter müssen gut aufpassen
Jürgen Schönfeldt vom Mieter-
bund Bonn bedauert, dass der
BGH sich einer Grundsatzent-
scheidung verweigert hat. Das
Landgericht Bonn habe sie zu
Recht angemahnt. Der Deutsche
Mieterbund werde daher weiter
auf eine gesetzliche Regelung
drängen müssen.
Mietern, die ganz oder überwie-
gend auf Sozialleistungen ange-
wiesen sind, rät der Mieterbund
dringend, sofort aktiv zu wer-
den, wenn Leistungen gekürzt
oder eingestellt werden sollen. �

Keine Kündigung 
bei unverschuldetem 

Mietrückstand


